
E s gibt derzeit kaum ein besseres Symbol 
für die Leistungsfähigkeit des Holzbaus als 

das Holz-Windkraftwerk Timbertower in Han-
nover. 100 m streckt sich ein hohler, achteckiger 
Turm aus Brettsperrholz in den Himmel. Auf des-
sen Schultern ruht die 90 t schwere Gondel, de-
ren drei Flügel 77 m durchmessen. Alle staunen, 
welche Lasten Holz tragen kann. Dabei darf man 
nicht vergessen: Erst in Kombination mit dem rich-
tigen Leim werden solche Meisterleistungen mög-
lich. Im Falle des Timber-Towers sind es die Holz-
bauklebstoffe von Purbond, Sempach Station. 
Das Schweizer Unternehmen hat in jahrelanger 
Forschungs-, Entwicklungs- und Normungsarbeit 
die Möglichkeiten für den modernen Holzleimbau 
stark erweitert – und zwar weltweit. Dafür verleiht 
der Holzkurier die Auszeichnung als „Holzbauaus-
statter des Jahres 2013“.

Linienzulassung macht flexibel
Ein Besuch im „Purbond Center of Competence“, 
wie man die Zentrale in Sempach Station wenig 
bescheiden nennt, ist lohnend. Erstens gibt es 
kaum ein Leimholzprojekt auf der Welt, von dem 
Purbond-Chef Walter Stampfli noch nichts gehört 
hat. Zweitens findet dort die spannende Entwick-
lungsarbeit statt. Deren Leiter, Dr. Joseph Gabriel, 
ist seit 25 Jahren mit der Materie vertraut. Er war 
maßgeblich an der Entwicklung der Purbond-
HS B-Linie beteiligt. Er nennt diesen einkompo-
nentigen Klebstoff stolz den „Benchmark, an dem 
sich alle anderen messen müssen“.

Kurzer Ausflug in die Chemie: Aus den Erdölde-
rivaten Benzen, Ethylen und Propylen werden zu-
nächst die Ausgangsstoffe synthetisiert. Purbond 
kauft diese von Bayer Material Science unter dem 
Markennamen Desmodur zu. „Wir pflegen eine 
lange und sehr gute Zusammenarbeit mit Bayer. 
Partnerschaften im Rohstoffbereich sind wichtig, 
weil man bei zugelassenen Holzklebstoffen nicht 
einfach die Rezeptur ändern darf“, erklärt Stampf-
li. Eigentlich handelt es sich bei Polyurethan um 
zweikomponentige Systeme. Die Besonderheit ist, 
dass sich der Härter erst bei der Präsenz von Was-
ser (etwa von Holzfeuchte) bildet und dann die 
Reaktion einsetzt. Aus dem Prepolymer-Isocyanat 
entsteht als Zwischenprodukt ein Amin, welches 
zu einem Polyurethannetzwerk aushärtet. Dabei 
entweicht Kohlendioxid, welches für das charak-
teristische Aufschäumen sorgt.

Für das HB S-System besitzt Purbond eine so-
genannte „Linienzulassung“. Offene Zeiten von 4 
bis 70 Minuten sind möglich und allesamt geneh-
migt. Wenn ein Kunde bislang ein 15 min-System 
eingesetzt hat, aber aufgrund optimierter Abläufe 
nur mehr 13 min braucht, kann Purbond diesen 
Klebstoff problemlos liefern. Erst kurz vor der Aus-
lieferung wird dieser Parameter eingestellt.

Die Kunden erhalten einen Bigbag mit dem 
präzise abbindenden Klebstoff. Das lässt sich wun-
derbar mit einer flexiblen Produktion verbinden.

Forschung betreibt Purbond in mehrere 
Richtungen, meist in Zusammenarbeit mit ex-
ternen Instituten. Im Oktober wurde ein 
Forschungsprojekt von Purbond 

und Bayer in Zusammenarbeit mit der ETH Zürich 
(Arbeitsgruppe von Univ.-Prof. Dr. Peter Niemz) 
mit dem Wilhelm-Klauditz-Preis ausgezeichnet. 
Weitere Projekte werden mit der Wiener Universi-
tät für Bodenkultur (Forschungsgruppen um Priv.-
Doz. Dr. Ulrich Müller und Univ.-Prof. Dr. Wolfgang 
Gindl) bearbeitet. Die Österreicher haben sich mit 
dem Eindringverhalten von Klebstoffen in die 
Holzzelle beschäftigt. Im Zuge dessen wurde etwa 
der HB S perfektioniert, der zwar faserfrei ist, aber 
trotzdem nicht in die Vollholz- oder Holzwerk-
stoffoberfläche diffundiert. Grund dafür ist die 
Voraushärtung, welche aber ohne Wasser nicht 
abgeschlossen werden kann. Bei der Anwendung 
bringt das eine geringere Auftragsmenge. In der 
Fläche reichen etwa 140 g/m2. „Theoretisch würde 
noch wesentlich weniger funktionieren. Voraus-
setzung dafür ist eine gute Oberflächenvorberei-
tung“, verrät Gabriel.

Eine weitere Entwicklungsrichtung sind alter-
native Holzarten, allen voran die Buche. Purbond 
ist in verschiedene Projekte bezüglich Laubholz-
verklebung involviert. „Mit dem Zulassungsver-
fahren diesbezüglich befassen wir uns intensiv“, 
berichtet Stampfli, als er durchs Labor führt. Dort 
warten Pinus radiata und Douglasie auf einen 
Delaminationstest. Erschöpft liegen daneben Bu-
chensamples, die diesen schon hinter sich haben.

Brettsperrholz als Domäne
Auffallend parallel verlief das Wachstum von Pur-
bond mit dem der Brettsperrholzbranche. „Met-
sä Wood Merk, Schilliger und die KLH sind die 
Pioniere in diesem Segment. Schilliger und KLH 
waren von Anfang an bei uns, Metsä Wood Merk 
hat mittlerweile zu uns gewechselt“, erinnert sich 
Stampfli an die Anfangsjahre. „Da haben wir dank 
unserer Topmitarbeiter einmalige Entwicklungs-
arbeit geleistet“, erinnert er sich. Dieser Entwick-
lungsgeist ist erhalten 
geblieben.

Purbond

 Puristen mit Entwicklergeist
Holzbauausstatter des Jahres 2013

100 m hohe Holztürme, Isocyanat und Normungssitzungen in Australien haben einen gemeinsamen Nenner.

Entwicklungsleiter Dr. Joseph Gabriel hat 
PUR-Klebstoffe ganz wesentlich mitentwickelt 

	 INFO

Purbond-Historie

Eine eidgenössische Erfolgsgeschichte: 1994 
begann der Schweizer Klebstoffkonzern Collano, 
Polyurethanklebstoffe für den zertifizierten Holz-
leimbau zu entwickeln. Um die stark wachsende 
Sparte entsprechend betreuen zu können, wurde 
der Bereich 2003 als Purbond AG ausgegliedert. 
Geschäftsführer ist seitdem Walter Stampfli. Im 
Vorjahr übernahm Henkel 100 % der Anteile, nach-
dem man bereits zuvor zur Hälfte beteiligt war.

Berührungsloser Auftrag mit 
höchster Präzision in der Keilzinke
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